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An unſere Leſer! 


| Mit dieſer Nummer muß unſere „Wartburg“ ihr Banner niederholen, das ſie 21 1 Bikes lang mit Ehren 
hochgehalten hat. Ein Glick in die verödenden Zeitſchriſtenſäle unſerer öffentlichen Bibliotheken zeigt uns, daß 
wir mit dieſem Verzicht in guter Geſellſchaft ſind. Und zu dem höchſt zweifelhaften Mittel, für den Weiter⸗ 
beſtand eines Blattes im In⸗ und Auslande den Bettelſa> zu ſchwingen, haben wir uns nie entſchließen mögen. 
Wie ſchwer uns der Verzicht wird, glauben uns unſere Leſer auch ohne viel Worte. Wir ſind ſelbſtbewußt 
genug auszuſprechen, daß unſer Ausſcheiden in der deutſchen evangeliſchen Preſſe eine Lücke reißt, die durch 
keine andere Zeitſchri ift ausgefüllt wird. 

Roch leben wir der Hoffnung, daß in beſſeren Zeiten die „Wartburg“ ihre Arbeit wieder 1 wird beginnen 
können. Alle, die dazu mithelfen möchten, werden um ein freundliches Lebenszeichen gebeten. 


Der EAT und die SIE TOON der „Wartburg“. 


Altes und Neues für uns an, wenn uns Weihnachten etwas Beſſeres werden 
De | 3 CESS | Joll als eine ſchöne Familienfeier oder ein ehrwürdiges 
mY e rv 7 * eee re. e Gedächtnisfeſt. Das Wörtlein „Euch“ mahnt uns an unſere 
nicht 8 5s ſo 8 frei; nicht ps mY jon a utſch; Erlöſungsbedürftigkeit und Erlöſungsfähigkeit. Es iſt nie⸗ 
mY 55 gee ing LO nicht 1 ſo ae cvan- | mand ſo vortrefflich, ſo willensſtark, ſo glücklich, daß er 
geliſch, das iche in jedem von uns leibhaftig lebend, eines Erloſers entraten könnte. Und es iſt niemand ſo ſiin- 


und wir alle vereint zu einem ſich erganzenden Kreiſe: kei- dig, ſo haltlos, ſo unglücklich, daß es nicht auch für ihn einen 


ner wie der andere und keiner nicht wie der andere, täglich Erlöſer gäbe. 


-wachſend in neidloſer Liebe, weil auf dem Wege aufwärts Heute“ iſt dieſer Heiland 

b auf dem 8 8 geboren. Das iſt das Wun⸗ 
zu Gott wohl einer dem andern immer näher kommt, aber derbarſte an Jeſus, daß er für jeden Menſchen und für jedes 
nie ve eine den Weg eines andern ſchmeidet. Das walte | Zeitalter das wird, was ſie brauchen. Er iſt unwandelbar 
Gott! . | Lagarde. und doch zahlloſer Wandlungen fähig. Er bleibt derſelbe 
barmherzige Heiland, aber er nimmt immer neue Geſtal⸗ 


Heute | GR Eee. 
Luc. 2, 11. Euch iſt heute der Heiland geboren. Für uns wird es Weihnachten, wenn er in unſerm 
An einem Weihnachtstage ſchickte ein vornehmer Mann Weſen und de Seiland gebor Die Fi auf, _ 
ſeinen Diener zu Philipp Melanchthon und liek ihn fragen, auch uns heute der Heiland geboren wer 


warum man zu Weihnachten zu ſingen pflege: „Ein Kin⸗ 
delein ſo lobeſam iſt uns geboren heute“, da doch der Herr 1 
Jeſus vor vielen hundert Jahren Menſch geworden ſei. Da . | öhmen 
entgegnete Melanchthon: „Sage deinem Herrn, ob er nicht Die anhaltende Beſtürzung im katholiſchen Lager über 
auch heute Troſt bedürfe.“ Das war ganz im Sinne Luthers die Ergebniſſe der Volkszählung und die Abnahme der ka⸗ 
geantwortet, der da ſagt: „Es iſt mir nicht allein ein alt | tholiſhen Bevölkerung in Böhmen um 1 273 600 Seelen be⸗ 
Liedlein von einer Geſchichte, ſo ſich vor fünfzehnhundert | weiſt, daß man trotz allem auf ſolche Verluſte nicht gefaßt 
Jahren hat zugetragen; es iſt etwas mehr denn eine Ge⸗ war. Man redet von horrenden dong e von beängſti⸗ 
ſchichte, ſo einmal geſchehen iſt, nämlich auch ein Geſchenk gender Dekadenz (Korr.⸗Bl. f. d. kath. Kler. O. 12); man iſt 
und Gabe, ſo ewiglich bleibet.“ ſich auch darüber klar, daß man „von einem Stillſtand der 
Auf die beiden Worte „Euch“ und „Heute“ kommt es Abfallbewegung im an nn Volke Boy nicht ſprechen 
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| | | 
kann“ (ebda.). Daran kann es auch nichts ändern, wenn 


aus politiſchen Gründen in politiſchen Zeitungen des Aus⸗ 


lands, auch angeſichts der „auf den erſten Blick allerdings 
einen betrüblichen Eindruck machenden“ Zahlen, zuverſicht⸗ 
lich erklärt wird, daß die Kriſe ihren Höhepunkt überſchrit⸗ 


ten habe (Augsb. Poſtz. 197). Als ein bedenkliches Zeichen 
bucht es auch das Korr.⸗Bl. (a. a. O.), daß der vom Papfſt 
gſter Strafen verbotene Prieſter⸗ 


unter der Androhung ſt 
verein Jednota ſich zwar aufgelöſt hat, aber nur um unter 
dem neuen Namen „Verband der Prieſter und Freunde des 
Cyrill⸗Methodſchen Gedankens“ mit den alten 300 Mitglie- 
dern, noch nicht aus der Kirche und ihrem Deinſt ausgetre⸗ 
tenen Prieſtern, ſich wieder aufzumachen! Man tröſtet ſich 
auf romtreuer Seite nur zu gerne mit den Berichten über 
glänzend verlaufene Katholikentage, über Maſſenverſamm- 
lungen, über Wachstum oder Neugründung politiſcher Ver⸗ 


einigungen; die Mahner, die auf das Zweiſchneidige, Ge⸗ 


fährliche dieſer politiſchen Betriebſamkeit aufmerkſam ma⸗ 
chen (ſ. Wartburg 32/33 S. 130b) bleiben Prediger in der 
Wüſte. Auf ernſterer Seite erörtert man eifrig die Frage: 
Wer trägt die Schuld?, allerdings ohne gerade in die Tiefe 
zu gehen. | 8 TY 

Einen gewiſſen Maßſtab zur Beurteilung der Lage 


bilden auch die Abmeldungen vom Religionsunterricht, über 


die am 31. Oktober im Prager ſtädtiſchen Schulausſchuß be⸗ 
richtet wurde. Von dem Abmeldungsrecht haben in Prag 
5,92 vom Hundert der katholiſchen Eltern, 8,56 v. H. der 
Eltern der tſchechoſlovakiſchen Konfeſſion, 5,67 v. H. der 
Eltern der Konfeſſion der Böhmiſchen Brüder und 11,20 
v. H. der jüdiſchen Eltern Gebrauch gemacht. Im Ganzen 
wurden 891 Kinder vom Beſuche des Religionsunterrichtes 
befreit. | 

Demnach ſtehen die katholiſchen Eltern allerdings an 
zweitletzter Stelle (an letzter die evangeliſchen); aber es iſt 


zu bedenken, daß die ganze Menge der radikalen Religions⸗ 


feinde, der Lauen und der Gleichgültigen durch die Aus⸗ 
trittsbewegung von vornherein ausgeſchieden iſt. 
Beachtenswerter als die ewige Politikaſterei mit der 


Neugründung von ſo und ſo vielen politiſchen Vereinen 


ſind natürlich die Beſtrebungen, die auf eine geiſtige Neu⸗ 
belebung des tſchechiſchen Katholizismus und auf eine von 
ihm ausgehende religiöſe Beeinfluſſung der Slavenwelt 
(auch der nationalen Diaſpora, z. B. in Wien) abzielen. 
Hier war eine Prager Biſchofskonferenz (17.—19. Oktober) 
von einſchneidender Bedeutung. In Rom ſoll ein gemein⸗ 
ſames tſchechoſlovakiſches Kolleg für alle Diözeſen der Ma- 
ſaryk⸗Republik errichtet werden; auch an dem vielumſtrit⸗ 
tenen Hieronymus ⸗Inſtitut ſollen die tſchechoſlovakiſchen 


Katholiken Anteil haben (wenn da nur die ſüdflaviſchen 


Brüder keine Einſprache erheben !). Die Tſchechoſlovakiſche 


Korreſpondenz verbreitet über die Angelegenheit einen 


ausführlichen Aufſatz, in dem an die früheren Unions⸗ 
beſtrebungen — Stroßmayer, Welehrad uſw. angeknüpft 
aus der augenblicklichen Lage in Rußland recht überſchweng⸗ 
liche Hoffnungen für Rom geſchöpft werden, und dann aus⸗ 
geführt wird: 0 | 
„Bisher galt als Stützpunkt der vatikaniſchen Slaven- 
545 Polen. Der jetzige Papſt, ehemaliger Nuntius von War⸗ 


chau, kennt aus eigener Erfahrung ſehr genau alle Probleme, 


die mit dem Unionismus zuſammenhängen. Exponent dieſer 
Beſtrebungen war bisher der griechiſch⸗katholiſche Metropolit 
von Lemberg. Gegenwärtig exiſtiert aber ein viel zu — — 
nationaler Antagonismus zwiſchen Polen, Rumänen und ortho⸗ 
doxen Ruſſen, ſo daß der Vatikan neue Stützpunkte ſuchen muß. 
Und hier liegen förmlich in Reichweite die Beſtrebungen des 
Welehrad und das Gebiet der tſchechoſlowakiſchen Republik. Be⸗ 
ſonders die franzöſiſchen Katholiken begrüßen dieſen neuen 
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Kurs der vatikaniſchen L denn ſie 3 daß die 
deutſchen Miſſionäre in Rußland eindringen könnten, um dort 
deutſche Intereſſen echte Aus allen dieſer Beſtrebungen 
war bisher der griechiſch⸗flowakiſchen Katholiken der Unionis⸗ 
mus eifrig propagiert. Einige tſchechiſche Ordensleute ſind auch 
als Miſſionäre nach Rußland beſtimmt. Die Kundgebung der 
bischöflichen Konferenz knüpft an dieſe Beſtrebungen direkt an.“ 
Während alſo die tſchechoſlovakiſche Regierung gegen⸗ 
über der römiſch⸗katholiſchen Kirche eine feindſelige Stel⸗ 
lung einnimmt und mindeſtens die romgegneriſhen Strö⸗ 
mungen in der Bevölkerung, der Lehrerſchaft uſw. ſichtlich 
begünſtigt, nimmt der Episkopat eine großzügige kirchliche 
Außenpolitik in Ausſicht, die ganz in der Linie der ſtaat⸗ 
lichen Außenpolitik liegt, überhaupt ganz geeignet iſt, die 
politiſchen Ziele der Entente mit Hilfe des ſlaviſchen Katho⸗ 
lizismus zu ſtärken. Ganz wie in Frankreich, wo die Biſchöfe 
und die Kirche um ſo patriotiſcher wurden, je ſchechter man 
ſie behandelte. Andere Staaten, die nicht der Entente an⸗ 
gehörten, machten bekanntlich mit der entgegengeſetzten Be⸗ 


handlungsweiſe auch die entgegengeſetzten Erfahrungen. 


Freilich haben die kirchenpolitiſchen Ziele einen kran⸗ 
ken Punkt in Südſlavien. Ein Korreſpondenzauſſatz, 
der durch die ultramontane Preſſe ging (Germania 555 u. 
in and. Bl.), zeigt deutlich, wie man gegenwärtig in römi⸗ 
ſchen Kreiſen die Lage in Südſlavien auffaßt. Nachdem der 
Verfaſſer den Habsburgern einige Tränen nachgeweint und 
die für ihn ganz unfaßliche Tatſache feſtgeſtellt, daß reli⸗ 
gionsloſe Männer wie Paſitſch und Pribiſchewitſch die 
Kirche, nämlich die ſerbiſch⸗morgenländiſche, zu ſtützen für 
ihre Pflicht halten, klagt er über die orthodoxe Propadanda, 
um fortzufahren: | 


Doch man begnügt ſih nicht mit dem Proſelytismus; es 
wird Rom auch offen der Kampf angeſagt. Man erblickt in 
Rom, im Katholizismus einen Feind der Orthodoxie, folglich 
auch' des mit der Orthodoxie identiſchen Serbentums. Einen 
harten Schlag hat Rom durch die Aufrichtung des ſüdflaviſchen 
Reiches erhalten. ,,Siidjlavien. bedeutet den Sieg der Ortho- 
doxie“ — ſchreibt Slovenſki Narod — „über Rom und den Sieg 
der ſlaviſchen Schrift uber die lateiniſche. Vorüber iſt der letzte 
Wahn der römiſchen Kurie: die Union der Orthodoxen. Mit 
der Gründung des ſüdſlaviſchen Reiches hat das Serbentum 
aber erſt einen Teil ſeines weltgeſchichtlichen Berufes erfüllt.“ 
Rom füge ſich aber nicht, ſondern — ſchreibt die ſerbiſche Preſſe 
— mache Verſuche, an einem anderen Teile der Front vorzu⸗ 
dringen. Der Papſt habe mit Sowjetrußland ein Abkommen 
getroffen, laut deſſen es ihm erlaubt wird, nach Rußland Ab⸗ 
ordnungen abgehen zu laſſen mit dem Auftrage, unter den Not⸗ 
leidenden und Hungernden Lebensmittel auszuteilen. Dies wird 
von den Serben als ein politiſcher * betrachtet, gegen den 
Gegenmaßregeln getroffen werden müſſen. Der Verein der 

riechiſch⸗orientaliſchen Prieſter Jugoſlaviens ſieht in dem Ab⸗ 
kommen „ein Unheil, das nicht nur Rußland, ſondern die ganze 
griechiſch⸗orientaliſche Kirche bedroht.. Rom und der Je- 
juitismus will dem flaviſchen Volle neue Feſſeln anlegen 
Es darf nicht zugelaſſen werden, Millionen der griechiſch⸗orien⸗ 
taliſchen Kirche den Abſichten Roms, die bekannt ſind, zu opfern.“ 
Der Verein machte den Vorſchlag, zur Beſprechung des Vor⸗ 
gehens gegen Rom einen allgemeinen Kongreß einzuberufen, 
auf dem die Vertreter aller griechiſch⸗orientaliſchen Kirchen er⸗ 
ſcheinen müßten. | 


Der Auſſatz klagt weiter über ſchwere Bedrängniſſe der 


fatholiſchen Kirche durch die angebliche „Bodenreform“, 


richtig Bodenraub, über den neuen Schulgeſetzentwurf, der 
die unbedingte Alleingeltung der ſtaatlichen Schule in Aus⸗ 
ſicht nimmt, über die Beguſſihtigung der „marianiſchen Kon⸗ 
gregationen“, die in Bosnien ganz verboten, in Kroatien 
nur unter beſonderer Genehmigung zugelaſſen ſind uſw. 
Aus allen dieſen Klagen geht zum mindeſten hervor, daß 
der römiſche Katholizismus in Siidſlavien, weit entfernt 
davon, Fortſchritte zu machen, auf eine mühſame Defenſive 
eingeſchränkt ſſt. e 


15. Dezember 1922 


\ 


Einſt war Kroatien ein gegen den Oſten gerichteter 


Stoßkeil des römiſchen Katholizismus, namentlich durch 
und unter Stroßmayer. Jetzt iſt der ſüdſlaviſche Staat ein 
gegen das Abendland gerichtetes Außenfort der morgen⸗ 
ländiſchen Kirche. | 

Dieſe Ausnahme in der ſonſt giinſtigen Stellung Roms 
darf natürlich nicht davon abhalten, die in obigem wieder⸗ 
gegebene römiſch⸗ſlaviſch⸗ententiſtiſche kirchenpolitiſche Außen⸗ 
politik aufmerkſam zu verfolgen. | Hr. 


Das lettiſche Konkordat 


Am 30. Oktober 1922 iſt zwiſchen der Republik Lett⸗ 
land und dem Vatikan ein Konkordat abgeſchloſſen worden. 
Die lettiſche Regierung 5 es am gleichen Tage, 
während der Vatikan ſeine letzte Unterſchrift erſt am 3. No⸗ 
vember 1922 leiſtete. Die vom Miniſterpräſidenten und 
Miniſter des Auswärtigen Zigfrids A. Meierovics 
unterfertigte Erklärung der lettiſhen Regierung nennt die 
Abmachung ein Konkordat; die vom Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär Gasparri unterzeichnete Urkunde des Vatikans 
ſpricht von einer Konvention. Die Acta Apostolicae 
Sedis Nr. 16 vom 15. November 1922 veröffentlichen den 
Wortlaut des Vertrags und der Ratifizierung. Da dieſes 
Konkordat als Vorbild des zwiſchen Deutſchland und 
dem Vatikan in Verhandlung ſtehenden kirchenpolitiſchen 
Vertrages gilt, iſt es gewiß von Bedeutung, ſeinen näheren 
Inhalt kennen zu lernen. Die wichtigſten Beſtimmungew 
ſind folgende: 

„Die katholiſhe Religion kann in Lettland frei und öffentlich 
ausgeübt werden. Der Staat erkennt ihr die volle juriſtiſche Per⸗ 


ſönlichkeit an. In Riga wird ein Erzbistum errichtet, das in kirch⸗ 


Klichen Angelegenheiten nur vom Heiligen Stuhle abhängt. Dem 
het qr werden ein oder zwei Weihbiſchöfe beigegeben werden. 
Erzbiſchof und Biſchöfe müſſen lettiſcher Na⸗ 
tionalitat ſein. Vor der Ernennung des Erz⸗ 
biſchofs wird der Hl. Stuhl bei der lettiſchen 
Regierung anfragen, ob ſie nicht aus politi⸗ 
ſchen Gründen etwas gegen die . des zu 
Ernennenden einzuwenden habe. or Uber- 
nahme eines Amtes wird der Erzbiſchof in die 
Hände des Staatspräſidenten folgenden Eid 
ablegen: Ich ſchwöre bei Gott und den heiligen Evangelien, | o 
wie es ſich für einen Biſchof geziemt, die von der 
Verfaſſung des Freiſtaates Lettland gebildete Regierung zu ach⸗ 
ten und durch den Klerus achten zu laſſen und nichts zu unter⸗ 
nehmen, was geeignet wäre, die öffentliche Ordnung zu gefähr⸗ 
den.“ Nach Einvernehmen mit der Regierung wird der Heilige 
Stuhl wy das Domkapitel von Riga wiederherſtellen. 

Die Republik Lettland wird ihrerſeits in Riga dem römiſch⸗ 
katholiſchen Kultus eine vom Erzbiſchof als geeignet anerkannte 
Kathedrale überweiſen, ebenſo ein geeignetes Gebäude als Reſi⸗ 
denz des en ofs und des Domkapitels und für die Amts⸗ 
räume des Konſiſtoriums. 

Die Mitglieder des Domkapitels, die Pfarrer und überhaupt 

alle Inhaber kirchlicher Stellen wird der Erzbiſchof gemäß den Vor⸗ 

ſchriften des Kirchenrechts ernennen. Vom Subdiakonat efan⸗ 

gen, ſind alle 1 ſowohl vom Militärdienſt, als auch von 
jenen bürgerlichen 

Stande unvereinbar ſind, wie Geſchworene, Richter in bürgerli 


Tribunalen uſw. | . 

Die katholiſche Kirche hat das Recht, 
eigene Bekenntnisſchulen zu errichten und zu 
erhalten. Die lettiſche egierung verpflichtet ſich, den kon⸗ 
feſſionellen Charakter 1 5 chulen anzuerkennen; die Kirche 
verſpricht ihrerſeits, alle die die privaten Schulen betreffenden 
Geſetze zu beobachten, ſoweit ſie mit obiger Verpflichtung der Re⸗ 
gierung übereinſtimmen. N 

Zur Heranbildung des Klerus wird nach den Vor⸗ 
ſchriften des kanoniſchen Rechts ein der Auto⸗ 
rität des Erzbiſhofs unterſtehendes Semi⸗ 


en 


nar errichtet. Unterrichtsſprache iſt das es aus rr 
en e lettiſche 


für die Philoſophie und die kirchlichen Wiſſenſ ; 
Regierung wird ſich mit dem Hl. Stuhl ins Benehmen ſetzen be⸗ 
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| Summ 


der Entſcheidun 


ienſten befreit, die mit dem 0 goal 


| | J 


treffs der . eines lettischen Kollegs in 


Rom ader der Anweiſung einer beſtimmten 
S ls Stipendien FRI jene-Alumnen, die 
der Erzbiſchof zum Studieren nach Rom -ſen- 
den wird. b | | 


> 


Da zur Zeit nur wenige kat Ty Prieſter lettiſcher Natio⸗ 
r 


nalitat vorhanden ſind, hat der iſchof für eine gewiſſe Uber- 
ngszeit das Recht, nach Bedarf Prieſter aus dem 
usland kommen zu laſſen, nur muß er ſich im voraus ver⸗ 
ſichern, ob die Regierung aus politiſchen Gründen nichts gegen ſie 
einzuwenden habe. Die Mitglieder des Domkapitels, die Dechan⸗ 
ten und die Pfarrer müſſen das lettiſche Bürgerrecht beſitzen. 

Die unter der Aufſicht des Erzbiſchofs ſtehen⸗ 
den kirchlichen Vereine ſind in ihrer Tätig⸗ 
keit un behindert und genießen dieſelben 
Rechte wie die ſtaatlich anerkannten Vereine. 

Die ras ui, Kirchen, Kapellen und 
Friedhöfe ſind Eigentum der katholiſchen 
Kirche in Lettland. In ihrer Verwaltung iſt der Erz⸗ 
biſchof unbehindert; dieſe können gegen den Willen der kirch⸗ 
8 Oberbehörde nicht entäußert werden, eingezogen oder einem 
andern Zweck zugeführt werden. Die Immunität der Kirchen, 
Kapellen und Friedhöfe wird nach den Beſtimmungen des kano⸗ 
niſchen Rechts anerkannt. Der kirchliche Beſitz, mit Aus⸗ 
nahme der Biſchofshäuſer, des Seminars und der Pfarrhäuſer, 
6 werden wie die Güter der übrigen 

ürger. | 

| egen Vexgehen gegen den Prieſterſtand ſind 
die Geiſtlichen nur dem geiſtlichen Gerichte verantwortlich; von 
desſelben iſt ein Appell an 
die ſtaatlichen Gerichte unſtatthaft. Iſt ein 
Geiſtlicher beim weltlichen Gericht angeklagt, 
wird der Erzbiſchof oder ſein Stellvertreter 
beizeiten benachrichtigt, ſo daß er den Verhandlun⸗ 
gen beiwohnen kann. Die zu Gefängnis verurteil⸗ 
ten Geiſtlichen werden ihre Strafe in einem 
Kloſter abſitzen. In anderen 9 wird an ihnen die 
Strafe wie bei den ſonſtigen Verbrechern vollzogen, nachdem ſie 
vom Erzbiſchof degradiert worden nd. 

Die Dauer des Konkordates gilt fiir 3 Jahre vom Tage der 
Ratifikation und erneuert ſich fin eigend mit einer Kiin- 
digungsfriſt von 6 Monaten. m Fall einer Kiindi- 
gung bleiben die im Konkordat erwähnten 
Grundſtücke und Gebäude Beſitztum der katho⸗ 
liſchen Kirche.“ | 


Ein erſter Blick auf dieſe Beſtimmungen zeigt, daß es 
dem Vatikan gelungen iſt, ein außergewöhnlich vorteilhaftes 


Konkordat abzuſchließen. Die politiſchen Schwierigkeiten, 


mit denen die lettiſche Regierung bei der neuen Staaten⸗ 
bildung zu kämpfen hatte, kamen der römiſchen Kirche ſehr 
zu ſtatten. Es galt, die im lettpolliſchen Gebiet anſäſſige, nach 


Polen hinneigende katholiſche Bevölkerung für den neuen 


Staat zu gewinnen. Die Regierung verſuchte dies durch den 
Einfluß des Vatikans zu erreichen und zahlte dafür in dem 


Konkordat einen Preis, der von den übrigen Bekenntniſſen 


als unbillig empfunden werden muß. Bilden doch die römi⸗ 
ſchen Katholiken nur 23,51 Proz. der Bevölkerung gegen 
z. B. 57,90 Proz. Proteſtanten. Trotzdem ſind im Staats⸗ 
haushalt für katholiſche Zwecke 4 Millionen Rubel angeſetzt 
und für alle übrigen Bekenntniſſe zuſammen 1 Million 
jährlich. Auch ſollen die Forderungen der katholiſchen Kirche 
an Gebäuden und Grundſtücken aus dem Beſitztum der übri⸗ 
gen Bekenntniſſe erfüllt werden. Nach wie vor iſt die pro⸗ 
teſtantiſche Jacobikirche in Riga von der Gefahr bedroht, 
dem neuen katholiſchen Erzbiſchof als Kathedrale ausge⸗ 
liefert zu werden!! 

Ein tieferes Studium der Urkunde zeigt, daß ſie eine 
Menge Fußangeln birgt. Die Geſchichte der deutſchen Kon⸗ 
kordatsverhandlungen ſeit 1815 zeigt, wie gerade die un⸗ 
klaren Stellen Anlaß geben zu römiſchen Forderungen, die 
mit der Souveränität des Staates und ſeiner Pa⸗ 
rit at allen Bekenntniſſen gegenüber nicht vereinbar ſind 


und infolgedeſſen zu ſchweren inner politiſchen 
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Kämpfen führten“). So z. B. wurden die Beſtimmungen In der Kinderrettungsanſtalt Weikersdorf (O.⸗O.) 
"= des lettiſhen Konkordats über die fatholiſhe Schulen und 52 7 für Weng nom oh. Novembre, bar leider, ud der. e⸗ 
| 6 1 , 2 of, vv hs : Amte ſur Weihnachten beſtimmte Vorrat an eider⸗ un Aſche⸗ 
3 die Rechte der Kirche, über die Zuſchüſſe des Landes zu ſtoffen are den Schaden erſezen?. © 


9 


einem lettiſchen Kolleg in Rom, über die Zulaſſung aus⸗ ee ches. Am 23. November ſtarb zu Leipzig Pfar⸗ 
ländiſcher Prieſter, über die Tätigkeit kirchlicher Orden und | rer und Kirchenrat Guſtav.Fiſher aus Eger kurz vor dem 
Vereine, Uber das Beſigreht nicht der lettiſchen Katdo. Pfann von uns genemnen worden. Bel großer perſsnliczer er 
, . , , | oy | | 0 : n le⸗ 
| liken, ſondern der katholiſchen Kirche in Lettland, über benswürdigkeit unbeugſam, eckig und kantig in ſeiner kirchlichen 
die Gerichtsbarkeit der Geiſtlichen uſw., auf deutſche Stellung, wo er ſeinen in auf der äußerſten Rechten einnahm, 
Verhältniſſe angewandt, ſehr der Nachprüfung, nicht nur 5 14 und aufrecht in ſeiner völkiſchen Stellung; einſt einer 
durch Zentrumsminiſter und katholiſche Staatsmänner, unter den Getreueſten Schönerers, iſt er ſich gleich geblieben, auch 
bedürfen, damit nicht das Wort Heinrichs von Treitſchke als andere anders konnten. Sein Eintreten für die Los-von-Rom- , 


au. | 2 5 Bewegung hat ihm einſt vor 25 Jahren Unannehmlichkeiten von 
(Politik, B. I) neue Anwendung finde: „Eine Staatsge⸗ oben eingetragen, für die er ein gutes Gedächtnis behalten hat; 


walt, die ſo leichtſinnig iſt, ein Konkordat zu ſchließen, muß auch in dieſem Stücke war er einer von den Treuen, reſtlos für 
regelmäßig betrogen werden und kann ſich dann bisweilen ein mutiges Bekenntnis 1550 Evangelium der Reformation ein⸗ 
nur durch nicht gerade anſtändige Winkelzüge heraushelfen.“ tretend, ein eifriger Seelſorger ſeiner Gemeinde, ein umſichtiger 


; | ; * 5 Leiter ſeines Kirchkreiſes. Die herben Erlebniſſe der letzten Jahre 
| Ein Entgegenkommen gegen die lettiſhe Regierung liegt laſteten ſhwer auf ſeiner Seele, am härteſten traf ihn die Lauheit 


in der Beſtimmung, daß vor der Ernennung eines Erz⸗ und Gleichgültigkeit, mit der viele Deutſche den Umſhwung der 
biſchofs der Vatikan bei der Regierung anfragen wird, ob N e e 2 . entnommen und im 
ſie nicht aus politiſchen Gründen gegen die Wahl Einwände Gator iſt ferner zu Lindenau bei Haida (Böhm.) der 
zu erheben habe. Von Bedeutung iſt auch, daß kirchliches Obmann und Begründer der dortigen Predigtſtelle Richard 
Eigentum in gewiſſem Umfang zu den allgemeinen Steuer⸗ 333 l 8 des wore der eee * 777 
naez = : und treuer Mitarbeiter der evangeliſchen Bewegung; zu Wels 
laſten herangezogen werder foll. G. O. Sleidan. (O.⸗O.) der langjährige Kurator Franz Göttner, Beſitzer des 
| | Forſtmeierguts. g 
Pfarrer Martin Saſſe zu Haber (Böhm.) übernimmt ein 
Pfarramt in Preuß.⸗Schleſien. Die Kandidaten Walter Müller 
9 aus Olsnitz (Sachſen) und Rudolf Carl aus Leipzig wurden als 
way Vikare nah Graz und Weiz gewählt. Vikar Flore „bisher 
Hh F-..-MC_* FR Superintendentialvikar in Wallern (O.⸗O.), wird Vikar in 
| | Salzbu 3 Foot 3 * FTI in Graz iſt aus dem Dienſt 
Wĩ | der evangeliſchen Kirche ausgeſchieden. 
ochenſchau | 15 iche 5 in C Wilhel wh; "Ss CORE] wurde * gw 
ürgiſche Pfarrer Wilhelm Arz von St. Georgen, ein Sohn des 
Oſterreich und Erbſtaaten aus dem Kriege bekannten oſterreichiſhen Generalſtabschefs. 
Gemeindenachrichten. Die Verfaſſung der deutſchen Pfarrer Voll in Vanjaluka (Bosnien) wurde zum Pfarrer in 
evangeliſchen ay in der ae hat am 17. Novem- | Franzjoſefsfeld, jetzt Petrovopolje genannt, gewählt. Pfarrer 
ber die ſtaatliche Genehmigung erhalten. Es hat allerdings zwei Samuel Schuhmacher zu Semlin wurde als Senior des kroatiſch⸗ 
Jahre gedauert — der neue Staat hat ſich eben noch nicht genug ſlavoniſchen Seniorats eingeführt. 5 „ 
„entöſterreichert“. Der Anſchluß der Gemeinden des Preßburger Die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät in 
Seniorats wurde aber nicht genehmigt. Merkwürdig: In Polen Wien ernannte anläßlich der 60jährigen Jubelfeier des öſter⸗ 
ſollen evangeliſche Kirchen, die große Weſensunterſhiede aufwei⸗ | reichiſhen Guſtav Adolſ-Hauptvereins zu Ehrendoktoren den Ge- 
ſen, von Staatswegen zuſammengepreßt werden — nur weil ſie | neralſekretir des Guſtav Adolf⸗Vereins Geißler, den Oberkirchen⸗ 
jetzt einem ſtaatlich⸗politiſchen Gebilde angehören. In der Tſchecho⸗ rat Johann Molin, den Senior Erich Stökl in Wien. 
ſlovakei läßt man weſensverwandte evangeliſche Kirchen, die ſich | 


= vereinigen wollen, nicht zuſammenkommen — auch von Staats⸗ Holland 
"| _ ee 79s e Chriſten in England und Amerika zu ſol- Mit großer Freude berichtet der päpſtliche „Oſſervatore 
bi et Dd 87 112 6 te 5 2 875775 tsverſammlung des Nomano (265) don einer neuen weiblichen Kongregation 
Su TY | Anſchl 3, d | , Maria - Martha ⸗Schweſtern“, begründet zur Bekehrung 
WroOmLner Seniorats wurde zum Anſchluz an die ſie: | der Protestanten. Die Marien pflegen das ewige Ge⸗ 
benbürgiſch⸗ſächſiſche Kirche der Schlußſtein gelegt und die Amts⸗ bet, die Marthen die Bekehrung der Proteſtanten mit Mitteln 
S e n ne Nirhenbezirk att die der Heilsarmee abgelernt ſind. Umzüge, Straßenpredigt, Un- 
Sexiorat,: Vepriodechayt statt Sener In Der Bericht des vor⸗ terſtützungen uff. Die Kongregation wurde gegründet von einer 
eee e konnte manchen Beweis erfreulichen Fort⸗ bekehrten Jüdin, Frl. von (?) Leer, die — ſo berichtet der Oſſer⸗ 
ſchreitens melden. Der Pfarrſprengel Czernowitz iſt geteilt in die vatore — als enge Freundin Liebinechts und der Roſa Luxem⸗ 
Stadtgemeinde (Czernowitz mit Unter⸗Staneſtie) und die Land⸗ burg bei der Münchner Revolution eine ſehr wichtige Rolle ge⸗ 
gemeinde (Storozymz mit Alexanderdorf, Katharinendorf, Niko⸗ ſpielt habe und dann auch zum Tode verurteilt worden ſei. In 
anodor und eugadowa). Dieſelbe Teilung lou im Pfarrſeren. der Nacht vor der Hinrichtung habe ſie ein Gelöbnis getan, ſſch 
1 i we. IG Ht ab fn Hs Frew enthal_deabſihtigt im Frilhe zu bekehren, wenn ſie gerettet werde, und richtig ſei ſie am nächſten 
Jahr mit dem un geplanten dire zu beginnen, 5 Morgen freigelaſſen worden. Sie wandte ſich erſt an einen Fran⸗ 
einer Kire gelegt, in'Satulmare die tm Krieg zerfidrte Kinge ee diejer empfaht fie an den. hollandiſcen Ieſuiten Gin 
wiederhergeſtelll 5 . de” artiditets ets rs ge neken weiter, der ihr geiſtlicher Berater bei der neuen Gründung 
haus eingeweiht, in Jlliſcheſtie das Pfarrhaus. Mehr und mehr 3 Ein geradezu wundervolles Pröbchen jeſuitiſch⸗jüdiſcher 
wollen die Gemeinden eigene evangeliſche Schulen errichten, und | anz! Ausland 
in Verbindung damit nach ſiebenbürgiſchem Brauch Lehrer mit uslan 


den Befugniſſen von Hilfsgeiſtlichen 1 $6"63 Italien. Die June Fakultät der Wal⸗ 


In Wieſelburg a. d. Erlauf (N.⸗O.) wurde am 17. Sep⸗ ̃ eee FOR eee 
tember der erſte evangeliſche Gottesdienſt abgehalten. Damit be dane Ire Tere e hat do in Floren ihren Sitz hatte, 


a . | Rom verlegt und hat dort am 5. November, an demſelben 
die Zahl der von der neuen Pfarrgemeinde Amſtetten im re whe. di 7 iſche Ki öffnet wurde, ihr 
1922 errichteten neuen Predigtſtellen auf vier 8 Tat "0m DAW"DIE DERtGE" BDage Age IgE ae warde; 19 


5 1 n  geſtiegen. neues eigenes Haus bezogen. | | 
2 Böhm. Leipa wurde ein evangelischer Frauenverein In . Pel Ty ca, dem Mittelpunkt der Waldenſer⸗ 5 
gegründet. täler, wurde ein Knabeninſtitut der Waldenſer in Anweſenheit 

ag 5 der italieniſchen Königin eröffnet. | NEE | 

) Vgl. Beitrag 85 den Konkordatsverhandlungen zwiſchen Gabriele d' Annunzio beabſichtigt, als Tertiarier in den Ka- 
Deutſchland und dem Vatikan von G. O. Sleidan. Berlin W 35, puzinerorden einzutreten. Wenn nach der Behauptung des ita⸗ 
Säemannverlag, 1922. 47 S. 20 M. lieniſchen Schriftstellers Luigi Miranda der Katholizismus die 


15. Dezember 1922 
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ariſche Religion iſt, ſo will offenbar Gabriele d Annun io, eb. 


Rapagnetta alias Rappaport, ſein Ariertum ſchlagend beweiſen. 
— — ox nimmt die italieniſche Offentlichkeit den Schritt nicht 
a ernſt 5 r | > 
| Das päpſtliche orientaliſhe Inſtitut zu Rom iſt mit dem 
Bibel-Jnſtitut verſchmolzen worden. Damit iſt wieder ein wiſſen- 
_ ]<aſtli<4kir<lihes- Inſtitut der römiſchen Kirche unter jeſuitiſche 
Leitung gelangt. > 
Die Selighprehung der. Bernadette Soubirous, des ,,Wunder- 
mädchens von Lourdes“, wird vorbereitet; ebenſo bemüht ſich ein 
Ausſchuß engliſcher Katholiken um die Seen önig 
Heinrichs des 6. Es iſt auch nur ein Akt ausgleichender Ge 
keit, wenn na 
Richter ſie verbrennen ließen, in den Himmel der Seligen und 
Heiligen einzieht. . e e 1090 

Hat er bereut? fragt der in Rom erſcheinende „Evan⸗ 
gelista“ (46). Hat er bereut, der kürzlich verſtorbene Oberſt⸗ 
auditor Gad, der 1892 das Todesurteil über den Attentäter Wil⸗ 
helm Oberdank fällte? — Wir haben es erlebt, daß der politiſche 
Katholizismus den Mörder Arco verherrlichte, daß das Judentum 

ritz Adler, den Mörder Stürgckhs, zum Helden erhob — das 
latt der italieniſchen Methodiſten, das einem vom Staat be⸗ 
ſtellten Richter ſein Todesurteil über einen politiſchen Attentäter 
noch nach 4 Jahrzehnten als ſchwere Sünde ankreidet, ſchließt den 
Reigen. Was würde man aber beim Ententeproteſtantismus für 
Entrüſtungsſchreie clan wenn in einem religiöſen Blatte des 
evangeliſchen Deutſchlands eine Verteidigung des politiſchen 
Mordes zu leſen wäre? — 1 derſelben Nummer erklärt ein Mit⸗ 
arbeiter (allerdings unter ſanfter Ablehnung durch die Leitung) 
die Prophetenſtelle Habakuk 2 Vers 5—14 (nachleſen!) für eine 
e auf Wilhelm den 2. | 
kandinavien. Vor einiger Zeit ſtarb der Biſchof der 
kleinen 8 a Kirche in Dänemark, Monſ. van Euch, ein ge⸗ 
bürtiger Deutſcher. Sein Nachfolger wurde ein belgiſcher 
Pater Brems, der gleich zu Anfang in dem evangeliſche 
mark unliebſames Auſſehen erregte, weil er ſich den Titel „Biſchof 
von Roskilde“ beilegen will, was z. B. ein Wortführer der öffent⸗ 
lichen Meinung „die größte Unverſchämtheit, die er je erlebt 
habe“, nennt. Römiſche Kreiſe wiegeln jetzt ab, die Benennung 
ſet (natürlich) ganz unverfänglich und überdies heißen derartige 
Biſchöfe nicht mehr „in partibus infidelium“ — was die 
Sache durchaus nicht beſſer macht. ; 

Auch in Schweden gab es einen Biſchofswechſel. Der bisherige 
Biſchof der 2538 latholiſchen Seelen, Mon}. Bitter, ein Deutſcher, 
wurde abberufen. Ob der im Sommer dieſes Jahres zur Viſitation 
nach Skandinavien entſandte l e Beauftragte Biſchof Diepen 
von Hertogenboſch ein Haar in ſeiner Amtsführung gefunden, ob 
die taktloſen Vorſtöße Bitters, die in dem proteſtantiſchen Land 

ſehr unangenehm auffielen, einen eee rätlich ſchienen 
ließen, entzieht ſich natürlich der Beurteilung. Ein dk⸗Bericht der 
Frankf. Zeit. (28. Sept.) wollte von franzöſiſch⸗politiſcher Pro⸗ 
paganda wiſſen: wir halten die römiſchen Kreiſe nicht für ſo un⸗ 
klug, ihre Flagge in Schweden allzu deutlich neben der Entente⸗ 
flagge zu hiſſen. Bitters an dich an iſt übrigens wieder ein Deut⸗ 
ſcher — was allerdings an ſich auch noch nichts beweiſt. 

Philippinen. Auf dieſer cer katholiſchen Inſel⸗ 
gruppe wurde eine Tätigkeit evangeliſcher Kirchen vor 16 Jahren 


aufgenommen. Seither iſt die Zahl der lerwachſenen) Kirchen⸗ 
mitglieder von 1271 auf 46 086 geſtiegen; die Geſamtzahl der 
Evangeliſchen beträgt 124575. Die von Rom unabhängige von 
Padre Aglipary begründete Nationalkirche, von der wir ſeinerzeit 
öfter berichteten, zählt 1 417 448 Anhänger. Die römiſche Kirche 
5 alſo in kaum zwei Jahrzehnten auf den Philippinen wohl ein 

iertel ihrer Bekenner verloren. 8 
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Bücherſchau 
Für die Studierſtube. 
Die Bekenntniſſe des hl. Auguſtinus. Buch 1 bis 


| 
_—_ ” 

F 

7 


10. Überſetzt von Georg Grafen von Hertling. 
3 a — l. 32.—37. Tauſend. Freiburg, Herder 1921. 
519 S. 5 | 


Des heiligen Auguſtin Bekenntniſſe. Übertragen 


| rechtig⸗ 
der Jungfrau von Orleans der König, deſſen 


n Däne⸗ 


unter Religion! 


und eingeleitet von Hermann Hefele. 1—2. Tauſend. 
Jena, Diederichs 1921. 317 S. 40 M., geb. 52 M. | 
Werner Achelis, Die Deutung Auguſtin s , Biſchofs 
von Hippo. Analyſe ſeines iſtigen Schaffens auf G und ſei⸗ 
ner erotiſchen Struktur. Prien a. Chiemjee, Kampmann 
& Schnabel 1921. 137 S. Lex. 89. WT 
Ein Vergleich der beiden Überſetzungen der 3 Be⸗ 
kenntniſſe von Hertling und Hefele iſt ſehr lehrreich. r eine 
kleine, handliche Ausgabe ſucht, wird ja immer die Hind 
Überſetzung wählen. Aber an Vollſtändigkeit (die Hertlin 
umfaßt nur Buch 1—10) und vor allem an Klarheit und Lesbar⸗ 
keit wird ſie von Hefeles Uberſegung weit iibertroffen. Hertlings 
Überſetzung kommt doch über ein ſklaviſches Kleben an der Stil⸗ 


form des Lateiniſchen nicht hinweg, ſo wie es uns z. B. ſtets an 


katholiſchen Bibelüberſetzungen im Gegenſatz zur Lutherſhen a 
fällt. Die Überſetzung gen dagegen wirkt friſch, unmittelb 


und echt. Neben ihr wird künftig ſchlechterdings keine andere 
mehr empfohlen werden können. — 


: 5 war eigentlich längſt zu 
erwarten, die pſychoanalytiſche Forſchung auch au . 
verfallen werde. Werner Achelis hat ſich dieſer Aufgabe unter⸗ 
zogen, und breitet die Ergebniſſe ſeiner eingehenden Unterſuchung 
mit vielem feinem Verſtändnis für dieſe Miſchnatur vor dem 
Leſer aus. Wer bisher ſeinen Auguſtin nur mit theologiſchen 


Augen geleſen hat, wird ihm viele Anregung verdanken. Freilich 


im Hauptergebnis wird ihm nur der beipflichten, der vom ar 4 
des * Unterbaues in der Pſychoanalyſe überzeugt iſt. T. 
J. 


D. Dr Eduard König, Theologie des alten 
Teſtaments kritiſch und vergleichend dargeſtellt. 1. und 
2. Aufl. Stuttgart, Belſer 1922. 348 S. 90 M., geb. 150 M. 


Derſelbe, Die meſſianiſchen Weisſag ungen des 


A. T. vergleichend, geſchichtlich und' exegetiſch behandelt. Ebda. 
1923. 366 S. 450 M., geb. 600 M. | 
Dieſe beiden e e ſind um ſo bedeutungsvoller, 
als über die von ihnen behandelten Gegenſtände ſeit Jahrzehnten 
keine größeren zuſammenhängenden Werke herausgekommen ſind. 
Der bekannte Bonner Gelehrte ſtellt ſich einer nach ſeiner Uber- 
zeugung verfehlten Wendung, die ein großer Teil der altteſta⸗ 
mentlichen Wiſſenſchaft in den letzten Jahrzehnten weer e hat, 
mit großer Energie, mit ſouveräner Beherrſchung des Stoffs und 
mit umfaſſender Beleſenheit auch in der nichtdeutſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Literatur entgegen. Welche Seite recht behalten 
wird, muß der wiſſenſchaftlichen Entwicklung der Zukuaft über⸗ 
laſſen bleiben. -Einſtweilen darf an ſeinen Werken niemand, der 
mitreden will, vorübergehen. ; f 
Karl Holl, Geſammelte Aufſätze zur Kirchen; 
gel 8 Band 1. Luther. Tübingen, Mohr 1922. 

58 S. 

Auch dieſem Werke müßte von Rechts wegen ein ganzer Auf⸗ 
ſatz gewidmet werden. So müſſen wir uns leider mit dem ganz 
kurzen Hinweis darauf begnügen, daß hier eines der allerwich⸗ 
tigſten Werke aus der ganzen wiſſenſchaftlichen Literatur der 
letzten zehn Jahre vor uns liegt. 5s Harnacks Nachfolger in 
einer Reihe von beſonderen Abhandlungen über Luther bietet, 
das bereichert und klärt nicht nur unſere geſchichtlichen Kennt⸗ 
niſſe über den Reformator und die Reformation, — . ver⸗ 
tieft — man leſe z. B. die Abhandlungen: Was verſtand Luther 
Der Neubau der Sittlichkeit uſw. — unſere 
eigene religiöſe Einſtellung. Kein beſſeres Feſtgeſchenk für alle 
Jünger der Reformation als dieſes Werk! Hr. 


Allerlei für den Veihnachtstiſch. 


Hans Sterneder, ne del Landsmann von der an⸗ 
deren Seite des Semmering, hat ſeinem vor i een er- 
ſchienenen Erſtlingsroman ein neues Werk folgen laſſen, das 
wieder bei Staackmann in Teſezis das Licht erblickt hat: Der 
Sonnenbruder (408 S.). Ein Buch von landfahrenden Leu- 
ten, erfüllt von einem 8 16k ſpinoziſtiſchen Sichverſenken im 
All. Zu dem tiefen und echten Naturgefühl, das dem Dichter 
eine gütige Natur mitgegeben, geſellt ſich in dieſem Werke eine 


mit ſicherem Griff ich Technik des ſchriftſtelleriſchen Auf⸗ 


baus. Ein wahrhaft friedliches Buch, das man dankbar und be⸗ 
reichert aus der Hand legt! — Kriegsromane ſind heute bei ge⸗ 
dankenloſen Leuten verbotene Ware. Wenn uns aber das Kriegs⸗ 
erleben der zu Hauſe gebliebenen, der nervenzerrüttende Kampf 
mit dem allmählich hereinbrechenden Mangel und alle ſeine Fol⸗ 
en bis zum bitteren Ende ſo plaſtiſch, ſo niederdrückend und er⸗ 
. zugleich dargeſtellt wird wie von 3 Boie 
in ihrem Koman Der Auftakt (Stuttgart, Steink opf 352 S. 
120 M. Oktoberpreis), ſo wird man ſolqe ny bücher nur 
wärmſtens empfehlen können; um ſo lieber, als das 
der Heimat verwoben iſt mit einer feſſelnden, fein charakteri⸗ 


riegserleben 


"Coney 
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it haben wir an einem Tage zwei au 
8 der Geſäh 


ſierenden und von heißer ernſter Vaterlandsliebe durchdrungenen 


— Sowoh von Menſchenſchickſalen. Ein treffliches Feſtgeſchenk! 


— Sowohl die Neue Chriſtoterpe — (44. Jahrgang, hsg. 
von Adolf Bartels und Julius Kögel, Halle a. d. 8. e. a 


Müller. 240 S.), mit ihrem bekannten reichen Inhalt, Laufend 


lungen von Brauſewetter, Dörte Kögel, J. R. von Lowenfe 


uſw., Abhandlungen über Zeitfragen, aus Welt und Kirchen⸗ 


geſchichte uſw., mit drei Bildern von Steinhauſen — wie ihre 
jüngere Schweſter, das Jahrbuch Am Wegſaum — (14. Jahrg, 
hsg. von Paul Blau, Hamburg, Rauhes Haus. 162 S. 2 M.) 
mit Beiträgen von Kurt Delbrück, Dr. H. Vortiſch, Fritz Namen⸗ 
hauer und anderen beſtbekannten Namen ſind wieder rechtzeitig 
erſchienen und werden von alten und neuen Freunden gerne will 
kommen geheißen werden. Hiſtoriſche 4 aus der Apoſtel- 

J unſerem Tiſche gefunden: 
a jus von Derbe, rte des Paulus, von F. Brockes 
(Halle a. d. S., C. Ed. Müller. 400 S.), hat trotz Krieg, Umſturz 
und Papiernot ſchon ſeine 6. Auflage erlebt, ein Zeichen, daß 
eine ſolche Schrift, die an hiſtoriſcher Tiefe die beliebten Bücher 


Quo vadis und Ben Hur weit überragt, eine freudige Aufnahme 


findet; und Johannes Wehrmanns „Könige des 
Kreuzes“ behandeln die Geſchichte des aus dem Philemonbrief 
bekannten Oneſimus im Rahmen der altchriſtlichen Zeit, nament⸗ 
lich fällt auf die ſoziale Frage im Alterntum ein helles Licht und 
dadurch wird das r auch außerordentlich zeitgemäß. Von 
Wehrmann ok wir hoffentlich noch viel Schönes zu erwarten 
Bücher der Ernte; Hamburg, Ernteverlag 1922. 150 S. 2 M. G.). 
u derſelben Sammlung gehört der hübſch ausgeſtattete No⸗ 
vellenband „Geſcheitert“ von ed oh Bomhard (ebda. 
80 S. 1 M. G.) neben der von tiefem Lebensernſt getragenen 
Titelerzählung eine Skizze Wulfila enthaltend. Von der Keller⸗ 
Schrill⸗Bücherei liegen uns in neuen Auflagen vor Band 1: Zu⸗ 
ſammenklang (106 S. 0.80 M. und 1.40 M. G.) und 
Zmeimal geſtorben (204 S. 1.30 M. und 1.90 M. G., 
beide Freiburg i. Br., Mombet), mit allen Vorzügen des be⸗ 


kannten Erzählers, namentlich der erſte Band, in dem eine Ge⸗ 


5 a auf dem Hintergrund evangeliſchen Gemeindelebens in 
ſterreich ſich aufbaut, wird unſere Leſer freuen. — Ferdinand 
Zacchi iſt mir bisher unbekannt geweſen. Ich freue mich aber 
ſehr, ſeine Bekanntſchaft gemacht zu haben. Sein Heimatroman 
aus den Uthlanden Freerk . Blut (239 S. 
3 M. und 3.50 G.) und ſein Buch der Hoffnung Klaar Kim⸗ 
ming (209 S. 3 M. und 3.50 M. G., beide Bordesholm i. Holſt., 
Nord. Heimatverlag oder Hamburg, * Haus), ſchon in 
ſtattlicher 4 erſchienen, geben ein herzerquickendes Bild 
von deutſcher Art, vom Auſſtieg deutſcher Seele; wie wir's brau- 
chen zum Troſt in ſchwerer Zeit. — Von der ſchwediſchen Erzäh⸗ 
lerin Runa (E. Beskow) iſt nach längerer Pauſe wieder eine 
Erzählung Hl ienen: Das Pfarrhaus von Skalunga 
(Hamburg, Rauhes Haus. 256 S. Geb. 4 M. G.); ein reifes 
rf voll künſtleriſcher Schönheit und tiefem Lebensernſt. Eine 


. anziehend erzählte Geſchichte aus zwei Welten bringt 


arl Fr. E. Hempfing in Nacht und Morgen. Ge⸗ 
ſchichte eines Aufgewieſenen (ebda. 310 S. Geb. 4 M. G.). Nur 
iſt in der darin verwobenen Geſchichte der heſſiſchen „Renitenz“ 
Licht und Schatten nicht gerecht verteilt. c 
Eine Erinnerung edelſter Art an Taten, die wir nicht ver⸗ 
geſjen dürfen, bedeuten die von lauter Mitkampfern ge r 
ſtbekannten Bücher „Im Felde unbeſiegt!“ und „Zur See 
unbeſiegt“. Von dieſem letzteren iſt ſoeben der zweite Band 
erſchienen (München, J. F. Lehmann 1922. 304 S. 5.50 M., geb. 
7.90 M. G.). Admiral und Korvettenkapitän und Leutnant z. S., 
Unteroffizier und Matroſe, Ingenieur und Arzt erzählen hier 
ſchlicht, bisweilen fröhlich humoriſtiſch, von dem großen gemein⸗ 
ſamen Erleben, von Taten, an deren Gedenken ein neu Geſchlecht 


zu neuer Kraft heranwachſen kann und muß. Solche Bücher müſſen 


nach Kräften unter unſerem Volk verbreitet werden! 


Wenn eine Frau aus ſo gereifter und abgeklärter Lebens⸗ 
erfahrung heraus, und zugleich mit ſo praktiſchem Geſchick und 
nüchternem Blick wie die unterdes heimgegangene Frau 
Adolf Hoffmann (Dein Glück. Ein Buch für die Fa⸗ 
milie. Hamburg, Rauhes Haus. 343 S., ged. 4 M. G.) zu raten 
verſteht, dann ſoll man ihr Werk auch fleißig Brautleuten, jun- 
gen Eheleuten und jungen Eltern ſchenken, und ſolchen, die es 
werden wollen. Man wird für 1 Zweck kaum etwas Beſſeres 
finden. Gleichfalls fürs chriſtliche Haus iſt das Andachtsbuch für 
alle Tage des Jahrs: N Kraft, das Hermann Jo⸗ 
ſephſon mit anderen: Männern und Frauen, Männern mit 
und ohne Kirchenamt gel 
man mache ſelbſt den Ver 


| ! (3. Aufl. Halle 
Miiller. 408 S.) | od, | 


N 


Eifel, Men] 


zückenden Umſch 


A hat. Hier iſt 8 Speiſe; 


Wer feine und charakteriſtiſche 
nach den beiden Mappen Jungvolk im Gr 
Jungvolk daheim, die Charlotte Wittmer heraus⸗ 
gegeben hat (je 6 Blatt 15 x 21 em in Mappe 0.50 M. G., Ham- 
urg, Rauhes Haus). Die fröhlichen Kinderbilder, mit warmer 
Liebe erfaßt, werden in der Mappe oder als Wandſchmuck glei- 
cherweiſe erfreuen. Schr. | 

Der Verlag Herder in Freiburg bringt „Die Ge- 
chichte vom hölzernen Bengele“ nach C. Collodi, 
deutſch bearbeitet von Anton Grumann (257 S.), ſchon in 


- der 20. poping 1 - iſt ENG, denn die Bearbeitung iſt 
a i 


ut und man s großes noch mit Behagen die aye 
treiche des hölzernen Hampelmanns, der nachher wegen einer 
Treue Aigen den Vater zum lebendigen Jungen umgewandelt 
wird. Die in demſelben 5 beiden digen von 
F A. 3 „Drei onate unterm Schnee“ 
114 S.) und „Die Uferkoloniſten“ (1258. 

nicht, zumal das 2 nicht; es wird von ary Ta einlich guten 
Kindern erzählt. r nicht empfehlen kann ich „Kinder un- 
tereinander“, erlauſcht und erzählt von Clemens Wa⸗ 
gener (Volksvereinsverlag in M.⸗Gladbach. 138 S.). 1 
andlic orgänge ſind unkindlich erlauſcht und ſelbſtgefällig un⸗ 
kindlich erzählt. | 

Acht! (159 S.) iſt ein Buch, da in recht viel 

mer a g 6 ein Bu s man in r vielen 
Häuſern finden möchte. Mit ſicherer Meiſterſchaft ſind Rhein und 
n und Vorgange, e gee und Gegenwart 
dargeſtellt. Eine wundervolle Romantik und glühende Vater⸗ 
landsliebe geben dem Buch einen beſonderen / Wert. — Der Ver- 
lag Flemming & Wiskott (Berlin) feiert eine Art Auf- 
2 und eine recht Wan, er ſteigt, indem er die Ge⸗ 
mütswerte wahrt, künſtleriſch raſch empor. In Börries Freiherrn 
von Münchhauſen und Carl Ferd inands hat er Männer gefunden, 
die mit ſicherem Blick und geübter Hand arbeiten. In vier Reihen 
erſcheinen die neuen Bücher. Hein Hammerſchlag gehört zu den 
5 1 47 für jung und alt“. In 1 Reihe ſtehen: „Herrn 
de Charreards deutſche Kinder von Joſephine 
Siebe (155 S.), die bunte Geſchichte einer Familie aus der Zeit 
nach dem Dreißigjährigen Krieg, eine S: der Treue. 
„Lange Rübe und Gen offen- von P. Ernſt (153 S.) 
bietet eine köſtliche Sammlung kleiner Geſchichten aus dem Rom 
des 17. Jahrhunderts voll barocken Humors. Eine Nebenreihe 
desſelben Titels bringt u. a. Georg Asmuſſen „Sein 


letztes Glück“ (78 S.), Lebensgeſchi ten von Fabrikarbeitern 
n Th. Mügge 


und Ingenieuren; „Der Rettet“ (73 S.) von 
und „Die Höhlenbären“ von C. Ferdinands (70 S.), 
beides alte Bekannte, die man gern wieder Faß, Am pay 
reichſten ſind die Saatbücher, unter denen Ludwig Stark- 
loſs „Sirene“ (139 S.) eine Yay vg. Erzahlung aus 
alter Zeit in ſpannender Handlung voll herber Tragik iſt. „Die 
Felſenburger“ hat Joh. Jaſtr ow wieder ausgegraben, 
und man wird ihm dafür und für ſeine Bearbeitung ve alten 
abenteuerlichen Seefahrergeſchichte Dank wiſſen (164 S.), ebenjo 
für die gründliche Neubearbeitung von Ferrys „Valdläu⸗ 
fer“ durch Otto Gantzer (150 * und für „Die Schel⸗ 
menkappe“, in der C. Ferdinands (150 S.) das Köſtlichſte des 
alten J. 6 Hebel geſammelt bringt. Als Selbstanzeige darf 
ich auf die Neubearbeitung des Don Qui ld (216 S.) hin⸗ 
weiſen, deſſen Illuſtrationen von W. Repſold dem Original 
kongenial ſind. Aus der Reihe „Lebensbilder“ grüßen uns als 
liebe, alte Freunde die „ebens erinnerungen K. F. von 
Klödens“ (150 S.). Das Lebensbild Franz Schuberts 
von J. A. Lux (152 S.) iſt ſo recht ein Buch für muſikliebende 
amilien, eine wundervolle Einführung zugleich in Schuberts 
rke. In den „Dreibogen⸗Büchern“ finden wir Storm, Die 
Söhne des Senators, . e Der Träumer, 


Achim v. Arnim, Der tolle Invalide — alle in ent⸗ 
lägen. — Sämtliche Bücher ſind reich, z. T. her⸗ 
vorragend illuſtriert und bei ihrer Ausſtattung wohlfeil. Je mehr 
wir äußerlich verarmen, deſto mehr gehören gute 1 * unſere 


Hauſer! Pankow 


Für die Jugend. 


Wieder liegen uns ganz yn wang wertvolle Bücher aus 
Thienemanns Verlag vor, die unſere Buben und Mädeln ſicher 


erenſchnitte ſucht, greife 
inen und 


Nr. 4052 


liegen mir 


Ferdinands „Der Sieg des Hein Ham⸗ 


mit heißen Backen Pe Aber d werden, und die an Inhalt und 


mehr als früher) verbreitete leidige Fabrik⸗ und Warenhaus⸗ 
literatur für die Jugend emporragen. Wir nennen das 
,Deutſhe Knaben buch“ (Kn. 12 bis 16), ein Jahrbuch der 
Unterhaltung, Belehrung und Beſchäftigung, mit ſeinem außer⸗ 


mehr als frlher) hoc iiber die leider immer not (oder wieder 
r 


. 
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ordentlich reichen S | 
Inhalt. Gute Geijter wie Flex, Lons, Sperl, 
über dem prächtig und gediegen au . 
1100 Mk.). Oder die ganz wunderbaren Tiergeſhichten, Ara < ne 
von Clara Hepner (160 S., gr. Oktav m. 4 farb. Taf. und 
hlr. ſchw. Bild., 800 M.), köſtliche Naturſtudien in unterhaltend⸗ 
fler Einkleidung, unter denen die liebe Jugend (Kn., M. 10 bis 14 
nicht allein ihre vierfüßigen und th der I Freunde, ſondern au 


W. H. Riehl walten 
ſatteten Bande (296 S 


intereſſante Geſtalten aus dem Reich d kten 
tiers begrüßen kann. Oder die beiden Bücher von Leopold 
0 eber, Asgard, die Götterwelt unſerer Ahnen, und Mid⸗ 
gard, die Heldenſagen des Nordlands, aus denen der herbe 
ſtrenge Wind der Edda uns entgegenweht, und die, vom aa ies 
Erziehungswert ihres Inhalts ganz adgeſehen, auch durch ihre 
kräftig ſchöne Sprache einen beſonderen ng einnehmen (160 und 
148 S. 600 Mk.) oder, aus der Feder Wilhelm Schreiners 
(der auch im Deutſchen Knabenbu wohl vertreten iſt) das koſtbare Ko⸗ 
lonial-, Kriegs⸗ und Abenteuerbuch „Das Vermächtnis“ (600 Mk.): 
der Vater, der das ſeinen Jungen ſchenkt (Kn. 12 bis 15), wird ſte 
nur mit Gewaltanwendung von dem Buche wegbringen können. 
Auch ſonſt hat Thienemann nur Empfehlenswertes und Gediege⸗ 
nes; man laſſe ſich das Verzeichnis vorlegen! | 


In dieſelbe Welt, die einem Teil des letztgenannten Buches 
den Untergrund abgibt, nämlich die Fahrten und Abenteuer des 
„Seeadlers“, schlie ein Teilnehmer dieſer Heldenfahrt unſere 5 
gend ein, in ſchlichter Erzählung 2 novelliſtiſches Kleid, abe 
dafür um ſo N. pn Hinz, Unter Graf 
Luckner als O 5 Hamburg, Ernteverlag 1922, 
150 S.). Für die heranwachſende end und für Volks büchereien! 
Für das reifere Alter, für „werdende Männer“, iſt „Der 
Fähr mann beſtimmt, den Dr. Guſtav Keckeis (bei Her⸗ 
der in Freiburg) in Verbindung mit den bekannteſten Namen aus 
z a On a Wehiel Utorhaliod 
at. In — in g sgedachtem ſel Unterhaltendes, 
—— ww Erziehliches; E N lungen, Beiträge aus Natur, Ge⸗ 
ſchichte und Völkerleben, pour harakterbildung uſw. —, Bilder- 
<mu>, Dru>, Papier, Ausſtattung — alles einfa< vornehm. 
it einiger Vorſicht auch für evangeliſche Vereine oder Anſtalten 
verwertbar. Wir wünſchen doch unſerer Jugend einen anderen 
Führer als etwa Franz von Aſſiſi (412 S., gr. Oktav, 12,50 Mk. 
. — Kn., Jüngl. 14 bis 20). Für dasſelbe Alter und für er⸗ 
I's Freunde der Natur iſt das ebenda erſchienene Jahr - 


einr 


bu der angewandten Naturwiſſenſchaften, 
32. Jahrg., unter Mitwirkung von Fachmännern hsg. von Dr. 
Auguſt Schlatterer beſtimmt. (XVI und 394 S., Lex. 
Oktav, m. zahlr. Tafeln und Bildern. Geb. 8 Mk. G.); gibt in 
E Vielſeitigkeit Mitteilung über Fortſchritte auf 
em Gebiet der Technik, der Landwirtſchaft, der Hygiene, der 
Länder⸗ und Himmelskunde uſw. 


Zwei bekannte Namen: Eva Gaethgens führt wieder 
in einer ihrer * 0m gemütvollen A antber Eva- 
marie, die Geſchichte eines Kindes (Hamburg, Ernte- 
verlag 1922. 182 1 in das Paradies einer wohlbehüteten 
Jugend mit ihren kleinen und großen Freuden und Leiden 
und von der beliebten Erzählerin Toni Schuhmacher ſind 
wieder zwei mth aber hübſche Bändchen mit anſprechenden 
Erzählungen (M. 11 bis 14) beim Quell-Verlag in Stuttgart er⸗ 
chienen: Ein verlorenes Kind u. a. Geſch. (119 S.); 

echts oder links u. a. Geſch. (125 S.); geſunde Leſekoſt von 
erziehlichem Wert. (Je 150 Mk.) Auch bei der ebenda erſchiene⸗ 
nen beſtbelannten Sammlung „Immergrün“ (kleine Geſchichten 
zum Verteilen, je 16 S. m. buntem Umſchlag, je 15 Mk.), iſt wie 
herkömmlich Toni Schuhmacher beteiligt, außerdem Agnes Sapper 
mit 4 Heften), Armin Stein, Alrich Lörcher u. a. gute Namen. 

hört gum Beſten auf dieſem Gebiet. Für die 5 Jugend und 
die Volksbücherei zu empfehlen iſt der Band Erzählungen, den die 
volkstümliche Feder Karl Heſſelbachers u. d. T.: „Stär⸗ 
ker als der Tod“ neuherausgegeben (in früheren Auflagen: 
Vom Vaterland der Treue; ebenda, 208 S.); und die Martyrer- 


eſchichte der Waldenſerkirche, die, Troſt und Mahnung für die 


egenwart, ebenda Karl Kreeb herausgegeben hat: Aus ver⸗ 
| a een 3 . 6 10 1 

reis. In dieſem Zuſammenhang ſei no ngewieſen auf die 
hübſchen Weihnachtsſpiele für gro kleine nds 
im Verlage von Arwed Strauch in — Gerade nach wirklich 
guten Darbietungen dieſer Art iſt immer chfrage geweſen. Hr. 


Verſchiedenes 


Auch Leo Erichſen, bekannt dur zahlreiche Vorträge, 
behandelt verwandte Nebleie in ſeinem Buch: Sinnliches, 


F 


alt an Erzahlungen, Gedichten, belehrendem 
” pang 128 S. 165 Mk., geb. 220 M 


ſcheinungen vorurteilsbefa 
n Um 


der Inſekten oder des Waſſer- 


nimmt Martin Rade Anlaß, 


tholiſche Miſchehengeſetzl (15 S. 
tholiſchen Schriftſtellergeneration herausgegeben 


voller Weiſe der 


eb. 30 M. und 45 Mk. alter 


a 4 hs * * 


Überſinnliches (5. Tauſend. Leipzig, Joſef Singer, 1923. 
| . 22( - der ai Mit ſcharfer kri⸗ 
tiſcher Einſtellung, keineswegs aber alle noch unerklärlichen Er⸗ 
ablehnend, behandelt er den gow 
| eis der „okkulten Fragen“ in durchaus gemeinverſtand- 
icher Weiſe und iſt als Gegengift gegen das Überangebot okkulti⸗ 
ſtiſcher Wiſſenſchaft lebhaft zu begin 5 

Noch tiefer führt in die wichtigſte Seite dieſer Fragen 
Alexander Beyer ein (Religion und Suggeſtion. 
Halle a. d. S., Marhold, 1922. 122 S. 28 M. Iulipreis) Haupt- 
ergebnis iſt die ſcharfe Scheidung des religivjen und des oktulten 
Gebiets, die nichts miteinander zu ſhaffen haben. Hier verdient 
der Verfaſſer unſere rückhaltloſe Zuſtimmung, die wir ſonſt nicht 
allen Einzelheiten ſeiner Ausführungen zollen können. 

In einem Vortrag ,Chriſtentum und Frieden“ 
jeinen bekannten Standpunkt 
zur n näher zu begründen. Leider kommen wir über 
ein Nebeneinander ſich ee aufhebender Gedankenreihen 
kaum hinweg (Sammlung gemeinverſtändl. Vorträge 101. Tü⸗ 
bingen, Mohr, 1922. 36 S. 0,80 Mk. G.). 

Gerne finden wir 7 D. W. Bouſſets . zum vierten 
Male neuaufgeſegt (31. bis 35. Tauſend. Mit e. Einführg. von 
D. Karl Ludwig Schmidt). Einſt als eines der erſten Hefte der 
Religionsgeſchichtl. Volksbücher geſchrieben, iſt es nach faſt zwan⸗ 
zig Jahren, in denen um ſeinen Gegenſtand die heftigſten Kämpfe 
tobten, überraſchend friſch und modern geblieben. Man laſſe es 
auf 165 wirken! (Ebenda. 100 S. 0,50 Mk. G.) 

uf die beiden Schriftchen des Rei<sboten-Mitarbeiters Al⸗ 
[red Miller, Die katholiſche Kirche und das 
udentum (23 S.) und Gegen das verſchärfte ka⸗ 


) ſei hier nur kurz, 
aber mit kräftiger Empfehlung hingewieſen (Breslail, Paul 
Steinke, _ 


Von demſelben Verfaſſer und aus demſelben Verlag erhalten 
wir ſoeben noch — während des Druckes — ein größeres Werk, 
Ultramontanes Schuldbuch, eine deutsche brechnung 
mit dem Zentrum und ſeinen Hintermännern (151 S., gr. Oktav, 
150 Mk.), geſammelte Aufſätze enthaltend, deren Inhalt ſich mit 
unſeren Beſtrebungen aufs enſſte berührt. Eine unerſchöpfliche 


Fangen für den Romgegner 


as wichtige Gebiet des Konfirmandenunterrichts behandeln 
Albrecht Saathoff, Die Welt des Glaubens 
5. Aufl. 31. bis 50 Tauſend. Mit oder ohne Anhang, den kl. 
atechismus u. a. reformatoriſche Glaubenszeugniſſe enthaltend. 
32 und 16 S. Göttingen, Kuhnhardt) und Martin Stäglich, 
Unſer Chriſtenglaube und unſer Chriſtenleben 
(Prakt.-theol. Handbibl. 24. Bd. VI und 106 S. Göttingen, Van⸗ 
denhoeck & Ruprecht, 1922). Saathoff bietet kurze, knappe, vor- 
ügliche Leitſätze für die Hand der Schüler — etwas, was viele 
zehrer eifrig ſuchen! —, Stäglich einen durchgeführten Unterricht 
mit eigenartiger, höchſt anſprechender Einteilung. Beiden Büchern 
wird jeder Geiſtliche für ſeinen Unterricht viel wertvolle Anre⸗ 
gung verdanken. 
Auch den folgenden Büchern müßten wir eigentlich einen ein⸗ 
gehenden Bericht mit auf den Weg geben: M of Jager, Re- 
ligion (Hamburg, Herold, 1922. 188 S. 60 Mk. Julipreis) und 
Hans Richert, Weltanſchauung (Leipzig, Teubner, 
1922. VI, 132 S. Gr. Oktav. 44 Mk. und 64 Julipreis). 
Jiger ſchöpft das Gebiet der Religionspſychologie aus, um uns 
u den Quellen der Religion in den Tiefen der Seele zu führen; 
ichert, der ein „Führer für Suchende“ ſein will, geht in wunder⸗ 
8 unſeres heranwachſenden 
Geſchlechtes nach, um ihm die Wertmaßſtäbe an die Hand zu 
N nach denen die eigene Stellungnahme ſich richten ſoll. Die⸗ 
s grundgediegene Werk muß man ſelber kennen lernen! 


Mit der an ihm bekannten umfaſſenden Weite des Blicks be⸗ 
handelt Lic. Cajus Fabricius eine der praktiſchen Haupt⸗ 
rer des Weltanſchauungskampfes (Der Atheismus der 
egenwart, ſeine Urſachen und ſeine Überwindung. Göttin⸗ 
gen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1922. 76 S.). Obwohl in gedräng⸗ 
ter Kürze, wird der Gegenſtand doch erſchöpfend und mit zwingen⸗ 
der Klarheit behandelt. Eine ſchneidige Waffe in den Geiſtes⸗ 
kämpfen der Zeit! 
Als „zeitgemäßer Beit 

n“ empfiehlt ſich die in 3, 


rag jur Lehre von den letzten Din⸗ 
uflage erſchienene eingehend bibliſch 


egründete, praktiſch orientierte und beſonnene Abhandlung von 
Dr. P. Paulſen, Das Leben nach dem Tode (Stuttgart, Belſer. 


75 S., gr. 8). In der Sammlung „Die Religion der Klaſſiker“ 


Pre ſoeben als 9. Band die hochintereſſante Einführung in 


Werden und Denken: Chr of Schrempf, 
edrich Nietzſche (Göttingen, Vandenhoeck u. N. 1922. 


Hos 


* 


W 


168 N : die Wartburg 


i 


Karl 


— 


3 — 


128 S. 2 M., 35 3 M. _ uns eben noch in, Je ter Stunde - 


zugeht. Yon unerbittli dankenſchärfe und fri i 0 Sac- 
none getragen wie alles, was Schrempf geſchri 

Das von uns warm 5 Buch von Mar Wundt, 
Vom Geiſt unſerer Zeit (München, J. 13 Lehmann, 1922 
170 S. 3 Mk., geb. 5 Mk. G.), dieſe trefflic en Reden an die 
deutſche Nation, die Eucens Nachfolger in Jena uns Ine, 
ſind ſoeben in zweiter Auflage erſchienen. Schr. 


Schriftenein lauf. 


Neue Schweizer Erzähler aus dem Verlage von Grethlein 

& Co., Leipzig: 

Felir Moeſchlin, VMachtmeiſter Bl 

Guſtav Renker,, Bauernnot. 

Eugen: Weyler, Eidgenoſſen. 

Liſa Wenger, Die Wunderdoktorin.: 

Dieſelbe, Der Vogel im Käfig. 

Emanuel Stickelberger, Der Kampf mit dem 
Toten. Mären und Geſchichten. Ty 

Jakob Bührer, Kilian. 

Martha Renate TIN GST Auf dem Wege zum Pa⸗ 
radies. Thüringiſche ovellen. 4 —6. Tauſend. Stuttgart, 
A. Bonz & Co. 

Leontine v. Winterfeld- Platen, Drei Herzen. 
Roman, Schwerin i. Meckl., Fr. Bahn. 


a 


Paul Grabein, Die Moosſchwaige. Ein Dachauer 
Künſtlerroman. Grethlein & Co., Leipzig. 5 
Walter Bloem, Briderligkeit. Roman. Orethlein 


& Co., Leipzig. 

Dr. Edmund „„ Glauben und W Antwor⸗ 
ten auf Weltanſchauungsfragen. Gütersloh, C. Bertelsmann. 
387 S. 6 M. Schlüſſelzahl. 

Delphin⸗ Kunſt bücher: Botticelli, 
Frilhlings, ausgewählt und eingeleitet von Paul Schub⸗ 
rin ichelangelo, der Bildner und Menſch, von Max 
ets Direr, 

Martin Weinberger. 
Delphin-Verlag, München. 
Anton 2 Mainberg. Johannes Müller, 

Die Liebe. München, Beck 1922. 


maurerei, Juden tu m Jeſuitismus, deutf 
Chriſtentum. München, Hoheneichen⸗ Verlag. 181 S. 1 
Anderſen, Der deutſche Heiland. München, 
Deut er Volksverlag (Dr. Frys rt 171 S. 15 M. 
erecke, Bibliſch Antiſemitismus. Der 
Juden nee licher Charakter, Schuld und Ende in des 
5 Jona Juden piegel Ebda. 5.50 M. 
Dr. Franz M effert, Dex Kommunismus Jeſu und 
der Kirchenväter. (6. Band der Apologetiſchen Vor⸗ 
träge.) M.⸗Gladbach, Volksvereins⸗Verlag 1922. 20 M. 


Dr. R Von Verſailles 1871 bis Ver⸗ 


HEY 1920. Berlin, Staatspolitiſher Verlag 1922. 166 S. 


8. M., (gb 3d M. 

. Die deutſche Frage und die 

chen Dynaſtien ſeit 1648. Ebda. 40 S. 
itz, Der nationale und kulturelle Be⸗ 
euſe ens. Ebda. 14 S. 

ann Jordan, Von deutſcher Not und 
deutſcher Zukunft. Leipzig, Deichert 1921. 126. S. 
Wi 5 elm Peper, Beobachtungen und Unter⸗ 
ungen aus der Jugendpſychologie. 2. Aufl. 
(Quellenheſte für den Unterricht in der Pädagogik. 1. Heft.) 
eipzig und Berlin, B. G. Teubner 1922. 72 S. 

Alois Kirchner, Marduk von Babylon und Je⸗ 
ſus Chriſtus. (Apglogotiihe Tagesfragen Nr. 19.) M.-Glad- 
bach, Volksverein 1922. 60 

A. einen, CELL ATLRYE Plaudereien mit jun en 
Staatsbürgern. 2. Bd. Bürgerliche Gemeinſchaft und Volks- 
tum. M.⸗Gladbach, Volksverein-Verlag 1922. 230 S. 

Volkskunſt- Bücherei. Heft 12: 8 
terial zu den Themen: Heimat, Rhein, Volkslied, Märchen, 
Landleben. Heft 13: 1 Abende. Programme, Vortrags⸗ 
1. te und Anleitu ür Volksabende und Feſtfefern. 

ladbach, Volksverein 1922. Je 30 M. u 
o mas von empen, Vier Bücher . Nach⸗ 
fol Ihle Chriſti. überſetzt von Dr ca neg: Clementz. 
ladbach, Volksverein 1922. 
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55 Maler des 


der Meiſter deutſcher Form, von 
Sämtlich mit 32—34 Bildern. 


ünf Volksabende. Ma: | 


G. Sulzer, Ein Einblick in 5 Tun und Treiben 
der ottfeindlichen Geiſterwelt. Bericht des Pfr. 
K. Chr. Blumhardt * die Krankheitsgeſchichte der 
Gottliebe Dittus. Leipzig, Muke 1922. 87 S. 

D. Richard Adolf þ. . Make | Das Geheimnis 

uferſtehung Jeſu. Leipzig, Mutze 1821. 
fried Goebel, Auferſtehungsgeſhicte 
hriſti. Stuttgart Belſer 1922. 96 8. | 


D. Sie 
Jeſu 


An der ang Stlaſſg PrivatvollehogſGule in Wels O. S gelangt 
ſofort eine Lehrerſtelle 


zur Beſetzung. Bewerbungen wollen eheſtens eingereicht werden 


beim Presbyterium der evang. Kirchgemeinde zu Wels, O.⸗O., 
8 Bismarckſtraße 20. 5 


Miſſionsfreundin. 


Kaufmänniſch geb. Fräulein, Siiddeutſche, ev.-luth. 
mittleren Jahren, möchte ihre Kenntniſſe gerne dem 
Miſſion widmen. Beſte Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zu 
Dienſten. Erwünſcht wäre noch, ou Zimmereinrichtung mit 
unterzubringen. Angebote unter H. S. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Wartburg (Arwed Strauch), Leipzig erbeten. cob. 


| Wer ein Herz und Verſtändnis für das Kleid der 
deutſchen Sprache hat, der werde Mitglied des | 


„Mundes für Deulſche dall 


in Berlin⸗Steglitz, Belfortſtraße 13. 
Mindeſtbeitrag im Jahr Mark 8 
Poſtſcheckrechnung Berlin NW 7. Nr. 387 52. 


In der öſterreichiſchen Diaſpora können auch einige 


junge Theologen 
die erſt ihre erſte Prüfung beſtanden haben, als Vikare 
Anſtellung finden. Anfragen an 


Konſiſtorialrat D. Exardt 
Altenburg (S.-A.). 


20000M. geben wir Ihnen 


allerdings nicht, aber zwanzigtausend 
Adressen von unseren treuen Kunden 


Stoff- Reste u. Abschnitte 


in allen Farben 


direkt aus den Lausitzer Tuchfabriken 
je 3,20 Meter — abgepabt zu soliden, vornehmen u. dauer- 
haften He rren-Anzi ügen — in all. Preislag. Zu unseren 
zufried. Kunden zählen Lehrer, Post- u. Eisenbahnbeamte, 
Richter, Staatsanwaltschaftsräte, Wirtschaftsverbände 


Wir setzen unsere Ehre darein, Sie gut zu be- 


dienen und unsern Ruf immer mehr zu festigen 
Wir versenden keine Proben, aber nach Ihren An- 
gaben u. Wünschen die oben erwühnten Stoffe ohne Kauf- 
zwang als Auswahlsendung. Sie haben also die Ware in der 
Hand, bevor Sie diese kaufen. Sie riskieren nichts als Rück- 
porto für Wertpaket. Wir senden unsere Stoffe ohne 
Nachnahme. Berufsangabe unbedingt erforderlich. 


| Lobo-Lausitzer Tuchyersand, Spremberg und Forst (Lausiti) 


Zentrum der deutes en Tuchindustrie. 


dt 
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n . Le ipzig, Ho 28 25. — Verlag von V1 rw ed Strau 
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128 S. 2 M., geb. 3 M. 50 die uns eben noch in letzter Stunde 
zugeht. Von unerbittli 
Wundt, 


Das von uns warm empfohlene Buch von Ma x 
F. Lehmann, 1922. 


Vom 8 l. 906 5 1 Zeit (München, 
170 S. 3 


ſind ſoeben in zweiter Auflage erſchienen. chr. 


Schriftenein lauf. 


Neue Schweizer Erzähler aus dem Verlage von Grethlein 

& Co., Leipzig: 

Felix Moeſchlin, Wachtmeiſter Vögeli. 

Guſtav Renker, Bauernnot. 

Eugen Weyler, Eidgenoſſen. 

Liſa Wenger, Die W W 

Dieſelbe, Der Vogel im Käfig. 

Emanuel Stickelberger, Der Kampf mit dem 
Toten. Mären und Geſchichten. 

Jakob Bührer, Kilian. 

Martha Renate Fiſcher, Auf dem Wege zum Pa⸗ 
radies. Thüringiſche ovellen. 4.—6. Tauſend. Stuttgart, 
A. Bonz & Co. 

Leontine v. Winterfeld⸗Platen, Drei Herzen. 
Roman, Schwerin i. Meckl., Fr. Bahn. 

Paul Grabein, Die Moosſchwaige. Ein Dachauer 
Künſtlerroman. Grethlein & Co., Leipzig. 

Walter Bloem, Brüderlichkeit. 
& Co., Leipzig. 


Dr Edmund Hoppe, Glauben und WITS: Antwor⸗ 


ten auf Weltanſchauungsfragen. Gütersloh, C. Bertelsmann. 
387 S. 6 M. x Schlüſſelzahl. a 

Delphin⸗ Ku n ft büch e k. Botticelli, der Maler des 
Srihlings, ausgewählt und eingeleitet von Paul Schub⸗ 

rin ichelangelo, der Bildner und Menſch, von Ma x 

ett Dürer, 

Martin Weinberger. 


Sämtlich mit 32—34 Bildern. 
Delphin⸗Verlag, München. 


Anton . Mainberg. Johannes Müller, 


Die Liebe ünchen, Beck 1922. 

Alfred Roſenberg, Das Verbrechen der Frei- 
maurerei, Judentum, Jeſuitismus, deut] 
Chriſtentum. München, Hoheneichen⸗ Verlag. 181 S. 1 

Fr. Anderſen, Der deutſche Heiland. München, 
Deutſcher Volksverlag (Dr. 9 171 S. 15 M. 

Karl Gerecke, Bibliſ Antiſemitis mus. Der 
Frohe weltgeſchi tlicher Ne er Schuld und Ende in des 

Propheten Nas uden| piegel Ebda. 5.50 M. 

DE, Franz M effert, Dex Kommunismus Jeſuund 
der Kirchenväter. (6. Band der Apologetiſchen Vor⸗ 
träge.) M.⸗Gladbach, Volksvereins⸗Verlag 1922. 20 M. 


= Dr, N Von Verſailles 1871 bis Ver⸗ 


CAR s 1920. Berlin, Staatspolitiſcher Verlag 1922. 166 S. 
$M, 5 ge. 35 M. 
5 rmbter, Die deutſche Frage und die 
eut Gen Dynaſtien ſeit 1648. Ebda. 40 S. 
Dr 2 ölitz, Der nationale und kulturelle Be⸗ 
ru eukens. Ebda. 14 S. 
D. 83 ann Jordan, Von deutſcher Not und 
N er Zukunft. Leipzig, Deichert 1921. 126. S. 
Wilhelm Peper, Beobachtungen und Unter⸗ 
[TOUS gen aus der Jugendpſychologie. 2. Aufl. 
Quellenhefte für den Unterricht in der Pädagogik. 1. Heft.) 
eipzig und Berlin, B. G. Teubner 1922. 72 S. 
. Kirchner, Marduk von Babylon und Je⸗ 
us 


Chriſtus. (Apologotiihe Tagesfragen Nr. 19.) M. Glad⸗ 
bach, Volksverein 1922. 60 


A. Heinen, R Plaudereien mit jungen 
1 ern. Bd.: Bürgerliche Gemeinſchaft und Volks⸗ 
m 5 


Volkskunſt⸗ Bücherei. Heft 12: 
evil u den Themen; BS: kf Rhein, Volkslied, Märchen, 
Landleben. * RE Religioſe Abende. Programme, Vortrags- 
che und Anleitungen für 8 und | Feſtfefern. 

| ladbach, Volksverein 1922. Je 30 M 

omas von Kempen, Vier Bücher . der Noch⸗ 
ol [ge Chriſti. überſetzt von DE; Heinrich Clemens. 
= ladbach, Volksverein 1922. 


ladbach Volksverein⸗ 59 12. 1922. 230 S. 


edankenſchärfe und kriſtallklarer Säch⸗ 
lichteit getragen wie a 4s: was Schrempf geſchrieben! | 


„geb. 5 Mk. G.), dieſe treff flicen Reden an die | 
deutſche Nation, is Euckens Nachfolger in Jena uns n 


Roman. Grethlein 


der Meiſter deutſcher Form, von 


ünf Volksabende. Ma⸗ 


G. Sulzer, Ein Einblick in das Tun und Treiben 
ottfeindlichen Geiſterwelt. Bericht des Pfr. 
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Göde 9 55 Leiphig, O. Mube 1922. 87 S. 
of 


D. . Adolf 
der 
D. Siegfried Goebel, 


Jeſu 


mann, 


uferſtehung Jeſu. Leipzig, Mutze 1821. 


h riſti. Stuttgart, Belſer 1922. 96 S. 


An der evang. 3klaſſig. Privatvolkshocſhule in Wels, O.⸗O., gelangt 


zur Beſetzung. Bewerbungen wollen eheſtens eingereicht werden 


ſofort eine Lehrerſtelle 


beim Presbyterium der evang. Kirchgemeinde zu * O.⸗O., 


Bismarckſtraße 20. 
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Kaufmänniſch geb. Fräulein, Südpeutſche, ev.-luth. 
mittleren Jahren, möchte ihre Kenntniſſe erne dem! 
Miſſion widmen. 
Dienſten. 
unterzubringen. 


Miſſionsfreundin. 


Beſte Zeugniſſe und 
Angebote unter H. S 


ſtelle der Wartburg (Arwed Strauch), Leipzig erbeten. 


Wer ein Herz und Verſtändnis für das Kleid der 
deutſchen Sprache hat, | 


er werde Mitglied des 


,Sundes fir Neuſhe Ear 


in Berlin⸗Steglitz, Belfortſtraße 13. 
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In der öſterreichiſchen Diaſpora können auch einige 


die erſt ihre erſte Prüfung beſtanden haben, als Vikare 
Anſtellung finden. Anfragen an 


junge Theologen 
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Konſiſtorialrat D. Edardt, 
Altenburg (S.⸗A.). 


—— — 


III geben wit = 


allerdings nicht, aber zwanzigtausend 
Adressen von unseren treuen Kunden 


Sioff-Resie u. Abschnitte 


in allen Farben 


direkt aus den Lausitzer Tuchfabriken 
Je 3,20 Meter — abgepabt zu soliden, vornehmen u. dauer- 
haften He rren-Anzügen — in all. Preislag. Zu unseren 
zufried. Kunden zählen Lehrer, Post- u. Eisenbahnbeamte, 
Richter, Staatsanwaltschaftsräte, Wirtschaftsverbände 
Wir setzen unsere Ehre darein, Sie gut zu be- 
dienen und unsern Ruf immer mehr zu festigen 
Wir versenden keine Proben, aber nach Ihren An- 


gaben u. Wünschen die oben erwühnten Stoffe ohne Kauf- 
zwang als Auswahlsendung. Sie haben also die Ware in der 


Hand, bevor Sie diese kaufen. Sie riskieren nichts als Rück- 


porto für Wertpaket. Wir senden unsere Stoffe ohne 
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